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Hoftreim. Da war das Essen wichtiger
als die Politik. Zwei Themen standJn
am Montag kurz nach 19 Uhr noch
auf der Tägesordnung des Kreistages.
Es ging um die Forderung nach nied-
rigeren Fahrpreisen im öffentlichen
Nahverkehr, außerdem um die über-
nahme der zusätzlichen Kranken-
kassen-Beiträge der Harz-IV-Emp-
tange[,
Doch diskutierr wurden die Anträge
der Linken nicht mehr. Nebenan iä
Casino warrete schließlich das für
19 Uhr geordefte Essen.
SPD-Fraktionschef Karl Thumser
bemerkte die Peinlichkeit, suchte den
Faux Pas noch zu korrigieren, konnte
aber beim Kreistagsvoriitzenden
Mathäus Lauck (CDU) kein Gehör
mehr finden. Der Debattenschluss sei
nun einmal beschlossen worden.
Antragstellerin Beate UllrichGraf war
empört über die Vorgehensweise der
großen Mehrheit deJHauses. Und das
wohl nicht ganz zu uqrecht. Die Abge-
ordneten des Kreistages mögen übei
die Linke denken, wis sie wöllen. Die
Sitzung des Kreistages aber justament
vor den Anträgen von Beate Ullrich-
Graf und Heinz Merkel abzubrechen.

ist ausgesprochen schlechter Stil. Der
durchaus begrüßenswene,bayerische
Abend" im Casino wäre jä .'icht weg-
gelaufen, wenn man Ullrich-Graf und
Merkel ihr Anliegen hätte vonragen
lassen; aktuell und nicht irgendwlnn.
Jede lü7ette: Hätte noch ein"Antrag der
Christdemokraten auf der Thgesoid-
nung gestanden, dann wäre ausgiebig
auch über den gr<ißten Unfug de-
batden worden - und dann wären
darüber im Casino sämtliche Rost-
bratwürste in der Pfanne verbrutzelt.
Der Linken wurde nach der Kom-
munalwahl der Fraktionssrarus ver-
weigert, außerdem das Rederecht in
den Ausschüssen. I7o anders als im
Plenum sollen sie ihre Positionen
sichtbar machen? Zumaldiese nicht
von Randalierern sondern von en-
gagierten - und demokratisch ge-
wählten - Abgeordneten vertreten
werden.
Auch Mehrheiten sollten nicht selbst-
herrlich ihre Macht zur Schau'tragen.
So aber bleibt der Linken nur einä
Hoffnung, nämlich bei der Kom-
munalwahl im kommenden März so
viele Sitze zu holen, dass man sie nicht
mehr übergehen kann. hasch


